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e RWir Tefent in dem heutigen Coatts
WY gelio , daf ein Oberfter der

= Sdyule, deffen einige Sochter
auf den Todt franf gelegen, in feiner Angit
s dem HEern FCiu geFommen, diefem
mitleidigen Menfdyen - Freunde ju Fifent
gefallen, und die flehentliche, sugleich aber
fir dag Hers SEfu fo midtige Sprache
der oth und des Bertrauens geredet :
OLrr ! meine Tochter liegt in Loty
ten Suigen, und vielleicht ift fie jest fchon
Geftorben; aber Fommy, und lege deine
2810 auf fie, fo 1wird fie lebendig.
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Andachtige in dem HErrn!  Ueher
Das Betragen diefes und dergleichen Be-
drangten mehr macht man inggemein die
Anmercung, und man macdt {ic mit gus
tem Grunde: daf nemlicy die Noth ein
gar heilfamer Sudytmeiffer des Slaubens
fen, und niemand leicht 3u SEfu fomme,
der fidh nicht mihfelig und beladen fublt.
Und in der That 5 der gottliche Crldfer
Fam, den YArmen und Clenden fein Chans
gelium 3u predigen ; nur jer{chlagenens
Herien und jerknivichten Gemitthern vers
fundigte Gr Troft und Hulfe vom Hims
mel.  Die Gefunden bedtirfen diejes Arys
tes nicht, fondern die Kranden, Die veis
ne naturliche Religion iff blog die NReliz
gion der Gngel im Himmel oder gans
vollfommener Menfdyen auf Srden,  Aiz
feiny wo ift Der BVollfommene unter den
Kindern Adams ? Sie {ind allzumabhl
Sunder und mangeln de8 Rubhms, den
fie an GOtt haben folten.  Die Religion
eines Mittlers und Verfohners ift alfo
diecigentliche Religion des Simbers; die
eing
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eingige , Dadurch der Sinbder vor Vers
sweifelung verwahret, und jur Bufie und
wahren BDefferung suric gefithrer werden
fan.  ®lictielig ift derjenige, der bey feis
ner jeitlichen Anfechtung und Noth ju-
gleich fein noch grofiered, fein geiftliches
Elend lebendig erfennen und fithlen lernt,
fich dann obne alle Surticthaltung in die.
Arme der Neligion SEfu wirfft, und da
Lroft und NRube fudt fur feine Seele !
Dicfen grofen Nusen jeitlicher Trubfale
wollen wir jeit betrachten.  Laffet ung 1.
Unfer Vater 2.
TEXT
PL CXIX 913

€8 ift mir lich (gut) daf du
midy gedemiithiget haft.

Dich, Andaditige, ift die Spradye des
Weifen, dag Urtheil des Gottesfirditiz
gen von denen Wicherwdrtigfeiten und
riibfalen diejes Lebeng.  Eg ift miv gut,
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e gereichet 31t meinem beften Nusen, und
id) erfenne ¢8 por die grofite Ioblthat
deiner Gnade , Daf du mich durdy deine
vaterliche Suchtigungen gedemisthiget haft.
Laffet ung dic Urtheil vechtfertigen durd)
folgende swey Betrachtungen.

L Gin blihender Wobiffand , da ung
alles nady Wunfdy gebet, 1ff fitr ung
fdwadye Menfdyen ein febr gefabrlie
dyer Juftand. ‘

I1. Demuthigungen durd) Tetbfal und
Dotk find firr uns die fdictlidffe und
beilfamite Sudt.

Grfte Betradtung,

%}in blithender. Wohlftand, da ung al
le8 nadh Wunfdy gehet, ift fiir ung
fchmache Sefhopfe ein fehr gefabrlicher
Suftand.  Soift nun einmal unfere Nas
, tuy
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tur befdhoffen ; wir haben einer beftdndiz
gen Sucht ndthig, und nur durd) Prir
fungen Fonnen wir das werden, wag wiry
nady der Abficht unfered Schdpfers, wers
den follen. €8 ift wabr: Wir {ind jur
®liictfecligfeit und Sreube gefhaffen alz
lein wir muffen devfelben erft fabig und
Daju vorberettet werben.  Ohne IWiders
wartigfeiten und Sehbfale aber {ind diefe.
Borbereitungen bey unferer Berdorbeny
heit nicht moglidy; und faft {olte man e8
mit 3u dem ewigen und unveranderlichen
Cnttwurfe des Allweifen vechnen, dafdort
nur diejenigen mit Freuden erndten fons
Nen, ie hie mit Thrdnen gefaet haben.
Du fagft: Tribfale und Leiden madyen ja
Nidyt felig, fondern der Glaube und die
®ottesfurcht. Das ift gans wabhe: alz

Tein, o3 bleibt dabey nody immer die wichs

tige Frage suritf: o ift der Menjdh,
der ohne dergleichen Pritfungen jum wah-
et Glauben und ju einer recht{chaffenen
Gottesfurdyt -gelangt? Um ung hicoon
3 fiberseugen, diirfen wir nue die befte-
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Lehrevin dev YWarbeit, die Crfabrung, 3u
Rabht sichen, und die gewdhnlichen IBie-
fungen eines blithenden Gliicks mit einis
gen Nachdenfen ermagen.

Der Sottlofe, der fo fdhon alleg mifs
braudyt und fiw fid in Gift verfebyrt,
wird der auch wobl im Gl weife und
fromm ? - Se glisctlicher er iff, Defto uns
aufgehaltener erhebt {idy fein Stoly big
aur ungebundenfren Frechheit ¢ fein auf-
aeblafenes Hers vevabgdttert fid) felbft, und

witd immermehr voll bofes ju thun, Pred,
©al.g,11. David fchildert den glicklicher.

®ottloien fehr Fenntlich im 10ten Dial-
tiie : ¥Dedl deine Gerichte ferne von
bm {110, fo {abret et fort mit foi-
nem Thun, und bandelt trogig mit
allen feinen Seinden. B wird fo
ftolsy, daf ev nach Yltemand fragmet,
1ynd felbjt GOTT balt er in allen

feinen Tacken fur mys.  Afaph

madt eine gang gleiche Anmercung im
73ften Dialme : So lange die QSo[w
(o7
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3 lofen in Feiner Befabr Oes Todes
e {100, fondern feft jteben wie cin Pal
1iis laft s fo Lange fic nicht in Unglued

find, wie andere Leute, und nicht

geplagt ywerden, wie anoere Yllens
ifs fchen, fo lange mufl qudy ibr Tro-
v, tyen Eoyilich Ding feyn, und ibr Sres
fity vel mufi woblgethan beiffen. u.{.w,
ms | Lrauriges Bild der menjchlichen Verdor-
I8 benbeit ! daf die Bewahrungen und Sees
if= gen Deg Allmachtigen {o gerade wider fei-
nd ne feilfanmen Abfichten jur Verhdrtung
D 4 im bofen, und 3u immer groferen Abweis
»eltt. hungen fonnen gemifsraudyt werden !
Al
n | Aber, die GSottlofen {inds nidht allein
iz denen dag Glud fo {chadlich iff.  Yuch
it | Denen Frommen, wann fie nidht durdy
fo- | vorhergegangene Pritfungen {ind bewdhrt
’t, und im Guten befeftigt worden, find die
1 Jage deg Gluds fehr gefabrliche Tage.
) Dann evfilich; wie leicht wird nidyt durd
m eme lange Rube deg SBobl{tandes das
t- uneefalene Hevk in eine falfthe Siders
02 - As heit




f 0 P

beit eingefthlafert , und benbes die Borfes
hung ®&Ottes und unfere AbhanglichFeit
pon derfelben vergeffen? IBir fallen all-
mablig in cine Sorglofigheit, dabey wir
nidht genug wachen und beten, und ung
weder wider die Beefithrungen des
Glitcts felber , nody auf sufiinftige Ber-
anderungen gehdrig waffuen. Wiy
fiblummern in dem Schooffe cines Feine
Des, Dev fein todtendes Schwerd befidin-
Dig uber ung aufgehaben halt. Und wie
mander witd nidyt durch den ®lans vors
suglicher Crhohungen und Glicks - Ume
ftande fo febr geblendet, Daf er, uneinges
penf der Beranderlichfeit der Welt, feir
fen fdyon nahen Fall nicht cinmal mog-
lich glaubt, gefchweige demfelben ju ents
gehen die  geringfte Beranftaltung por-
Febrt? Kurss; unfer Glaube, unfey gutes’
Gewiffen, unfere gange Oottesfurdyt
und ugend find alleseit in Gefahe, wenn
wir nicht einen quten BVorrath von ernfts
Kaften Entchlieffungen und guten Grund#
Sigen, von Furfidtigheit, '%efd)ei?)enr
¢it
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beit, ®eduld und Demuth fammeln, um
unsg guf die Stunden der Anfedytung ges
fagt subalten.  Allein, febr felten, und
vielleicht niemalg, wird eine foldhe e
muths:Faffung von mannlicher IBeifheit
in denen Betdubungen deg Woblftandesd
erlangt.  Die mehreften Glidfecligern
dencfen, wie David im 30.Pfalm dachte,
und ed hernach beveete s ichy forac,
Og mirs wobl gieng, idy vwerde
nimmermebr  Oagrnieder  liegen,
Und fibe! wie die BVogel mit einem
Otrick gefangen werden; {o werden audy
Die. Menfdyen  berirckt jur bofen Reit,
wenn fie ploglidy dber. fie fallt, Pred,

al. 9, 12.

Sweptend: ey ift bey cinem unges
ftdrten Glice fidher, daf fein Semirth
Nidyt pereitelt werde, und auf eine Thovs
beit gevathe? Sym FWoblftande werden
wir gar Hald des ernfihaften Nadhdenfensd
uberdritfiig und mide, undnady undnach.
3u einee Leichtfinnigeit von @runb;%du
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gen gebradht, von weldyer der Schritt
big sur Ausidmweifung und Sinde nidyt
mehr weit ift,  Wabrlidy; fitr unjere
Kinder ift 8 nicht fo gefahrlich, mit fufs
fem Gifte und gefchliffenen Doldyen ju
foielen, al8 fiiv ung der Ueberfluf und
Das Bermogen ift, allen unferen Sinbils
dungen und Thorbheiten ein Sentige 3u
thun,  Gin inder et Luft immer frolh-
lidhed und forgen s frepes Hers wird nup
gar su bald trage sum Guten, und muths
willig sum Bofen, So bald die Srde
fire ung Dienfyen su {chon wird, alfobald
ethichet der Himmel fiir ung feine Reis
gungen. . Die Betradytung der Cwigeit,
die Hofrung und Has BVerlangen nad je-
- nem vollfommern  Leben entfernen fidy
- immer weiter aus einem durd) die Welt:
Suft benebelten Gemitthe, und mit ifnen
bie nidthigften und frdvfen Bewegungs-
®rinde und Stitgen der Sottesfurcht
und Sugend.  Der Sedanfe deg STodes
und ded Gevichtd , diefer getvewe IBdche
fer 1iber unfer Hevsy ift dem Stbifcbgl?clff
i oLz

i P N T Ly Lol Yo e N g




Y i ) e 4 S ) ) =

feligen ein allepeit unwillfommence Ges
danfe , und wird unbedachtfam suvircges
fchickt, eben in denjenigen Stunden, da
wit ihn am aufmerffamften hoven folten.
RBie lange wird nun ein o vereitelted
und unverwahrtes Hevs der NReligion und
Sugend getveu bleiben 7 Und wie fan der
Beidhling favc genug fepn, denen gewalz
tigen und immer nahen Verfudhungen dee
c3@elt und Stinde ju wicderfiehen 2 O
wie vicle haben, audy mit den beften Ane
lagen cines fictrefflichen Hevgens, Sdyas
den genommen an ihrer Seele, blof weil

fie in denen Serfrreuungen immer fros

her Stunden {id) su feinem ernfihaftest
Denfen an fich felber baben fammeln
fonnen !

Drittens 3 der Stolls und einte une
gemeffene Selbft - Crhobung ift inége-
mein die Mifgeburt des Gluds, {o die
Berachtung des geringern Nachften und
die Verhdrtung deg Gemiiths su Beglei=
teen hat.  Im ik Fdnnen die [d)fgm

1]




ften und edelften Gmpfindungen der
Menfclichfeit verloheen gehen.  Dag
NMitleiden mit fremder Noth flicht qus
einem Hergen, dag nur des Lachens und
der Jreude gewohnt ift.  Der Mans
gel s Iofe Gluckfelige weif nidyt, wie pem
Dirftigen und Elenden ju Muth ift 5
er-hat Feinen Begriff , wie hart bie Noth
Laufend feufsende Nddyften drickt , die
mit ihm einen gleichen und nody wohl
grofieren Anfprudy an die Semachlid)feis
en und Bergniigungen Heg Lebens has
ben. Bey feinem Kummer-freyen SBohlz
Teben benft er wobl gar, wenn er ja nody
an feinen Qeben:Nienfchen penft , alle
andere feyen eben o pergnitgt , alg er,
oder verdienten nidht, e8 ju foyn. ey
felber nie durd) Druct und Noth ift ges
prift worden ; wer felber nie Thranen
ber Beteitbnif und des Schmergeng gos

| . weinet hat, wie fan der mit den Trauris

gen sveinen, oder fich flarck getrichen fihs
len, bie Seufier der Elenden ju {fiflen 2
Wie vicle gans fihllofe Glircliche mag,
¢
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ed nicht geben, die bey ihrem taglichen
Bohlleben nicht einmal wiffens, oder ed
fich nur vovfrellen fonnen, daf mandyer
Lazarus unter ihren Hunden liegt , und
nur der Brofamen ihres verfdymenderis
{chen Zifches begehrt 7 Der Menfcblis
chen Natur Unwiedige ! deren Auge
feine Thrane Ded ititleidens , und. de-
ven $Herp feine Empfindbung fanfter Ers
barmung verfchonert ! —  Yus dicfemn
Grunde ift e8 miv alleseit ald eine gang
befonders nadydendtliche Crhohung des
Characters ded barmbergigen SES U
vorgefommen , daf Cr alle Yrten der
Menfchlichen Teubfale und Leiden an
fich {elber bat erfabren swollen, damit
Gr mit' unferen Sdywachheiterr NMitleis
den haben, und helfen fonte denen, die
verfucht werden. . Hebr. 2, 17, 18.
Cap. 4, 15.

Diefe Betradhtungen , Andadhtige

Fonnen ung fchon jur Gentige iberseugery

wic gefdbelich ein blithender %ssoblft?zb
\ 0L
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fiie ung fdywadye Menfchen, und wie ne-
nig Sdultern ftark genug feyenr, die Laff
beftandig guter Tage ju ertragen.  Laffet
ung alfo 3weptens evwegen, twie heilfam
e hingegen filr ung {oy, wenn ung SOtt
durch Widerwdrtigieiten und Srabfale in

feine vdtecliche Sudht nimmt, und folgs

lih, wie viele Urfachen wiv haben, mit
David ju ecfennen: es 1jf miv gut,
Oafs ou mich qedemuthiget
bait.
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o mderer Fheil,
§;§;~@an fang freplih nicht liugnens

und o wie traurigund erniedrigend ift dies
fe Anmercung fure die menfchliche Natur!
Cs giebt freylich ecinige fo ausgeartete
Geelen, die aud) durdy feine Suchtiguns
gen gedemisthigt und jur Weigheit surid
gebradyt werden Fonnen.  Unbeugfame?
die fid) wicder alle Schldge des Allmadys
tigen verhdrten, und jenen halsftarrigen
Ssubden gleichen, 1ber welche ein Prophet
flagt: Du fblageft fie, aber fie fubs
lens nichts du plagelt fic, aber fic
beffern fidy nicht.  Sie baben ein
barter Angeficht denn ein Selff, und
wollen {idy nicht befebren. Serem,
57 3. Aber, wie muf ein Hevy befchaf
fen feyn, und foll man es nod) ein
menfhliches  SHer nennen? dag allens
Bemithungen der gottlichen Barmhpersigs
Eeit widerftrebt ) und fich seber burd)

D Ol
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®licE nod durdy Ungli) weder durd)
Sanfrmuth nod purdy Genft ermeidyen
und befforn 1agt? Ad ®Ott! bewahre
ang gor Brfiodung? :

- nbere evfchrecten swar ploglidy,
sen {fe dic Hond des Nllmdchtigen heims
ucht;. aber, das ift audy alles. ~ Siey
deren Stols im Glid feine Grangen
fannte, werden.in Det aRidermdrtigheit
Sie niedectedchtigfie und ‘serzagtefte Pens
{then, denen dev Muth aisf eintmal dabitt
finft, ohne fich wedet 3u Entfchlieffungen
ger Bekehrung noch sur Hofnung Snes
ge 3t etlangen, veheben 3w fonmnett.
Religion! wie ndthig Bift bu ung Nens
chen in-allen Fallen und Umftanden uns

Hetts nicht evhebe und feiner Schwachbeit

forge Seele nicht fehle,

fered Lebeng! im Gk, damit fich unfer.

pergeffe s im Ungtin, damit’ wiv nicht
ofne Stire feveny und die Hoftung une

“lleirt
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Allein, SOt fey dand! nidht alle
Menfchen, und viclleicht die wenigfen
find von einer o verbhacteten und unbefs
feclichen Gemuths, Art.  Wo nur nod)
gute Srund:Sage und einige gute Ems
pfindungen 1brig find, da erveichen audy

- Bie Sudytigungen SOtted ihre heiljamen

Abfichten; und wir lernen unfern Schds
pfer nie mebr alg Vater fennen, ald eben
durch diefe feine Suchtigungen, deren Nus
gen ift, Daf woiv feine Seiligung ers
langen, $Hibr. 12, 10,  Denn, “die

- Wivermivtigeit ift die befte Schule es

Nadydenfens und der Ueberlegung; die
befte ©Sdhule Des8 Gebets; die befte Schyue

- Te'der Demuth, und uberhaupt bie befte

Sdyule der Sottesfurdt.

ie ift die befte Schule des Nadys
Henfens und der Ucherlegung.  Anfechys
tung lebrt qaufs YDort merken.
Anftatt wir in dénen Tagen deg Gliicks
nie vecht 3u und felber Famen, und in dies
fer Gntfernung mm;25 aller ernfthoften buef
2 e




berlegung uns felber gang fremd blichen,
wnd alfo in YAnfehung des wabren Suftans
pes unforer Seele nodh blind waren, fiihs
got.uné dic ABiderrvartigheit mehr in ung
folber sueic; fic lehrt uns das Buch une
feved Hergens und SBanbdels lefen, das
spefentliche. und wabhrhaftig, gute von dem
Gitelem und leeren ungexfheiden, und die
widhtigen Folgen unferes febeng meby
cinfehen. - QWiv lernen eenfthoft denfen
und unfeven Berfiand beffer: gebrauchen.
Die Warleit wird nict mehe o farf
iberfchrien und verbrengt; fie findet ein
folgfamer $erss und- wird mehr gehort.
Sie difnet ung die Yugen Aber ung fels
ber, und durd {ie wiirckt die Gnade-Ents
{blieffungen, die der Anfang unferer Jus
riickfebr u GOt find, und unjere Sees
Je vetten. - O wie mandyer wiirde auf ims
aer Dev verlohrne GSohn geblichen feym
und nod) bey den Teabern dex Welt 2 Luft
amd Sunde darben, ywen in. nicht die
cRiderwitigheity als ein Engel GOtted
bey dex SHand ergriffen, und juder fe.li@g_m_
: ey ; nts
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Gntfchlicifung gebracht hitte: ich voill
mich aufmachen, und wicder 3u
meinen Vater geben! Dann lernen
wir mit David geftehen:. ebe icl) gede-
muthiget ward, rrete ich; nun
aber balte ich Oein Yort. sEsift
miv alfo qut, Oaff Ou mid) gede-
mutbiget balt, 0af ich Ocine Nechy-
te leene. _

rubfal und IWiderwartigheit ift hiers
nadhft die befre Schule des Gebets.
s&er, voenn Trabfal da ift, 1o fus
chet man dichy, und wenn Ou fie
suchtigeft, fo rufen fie angffiglich.
Das Gebeth ift nicht allein cine der heis
ligften und nothwendigften Plidyten,
fondern aud sugleidy die cigentlidye Nabs
rung und Starfung der NReligion; cine
adttlidye Stitse dev Seele, deven wiv jue
unferem Srofte und jur Sidyerheit unjes
ver Sugend nie entbehren fonnen,  Aber
ady! wie oft werfen wir diefe Stitke von
Hi B 3 ms




ung, fobald die Noth fidy von unferen
SHitten entfernt, und ung  nidyts als
Sortgang und Glid anlacht.  Anfangs
Betent wit war noch; aber wir beten lau-
licdht und matt; nacdh und nady wird ung
pag Gebeth sur Laft; und endlid) witrden
wiv diefe hochit nothige Uebung der Got-
tegfurdyt vollends aufgegeben haben, und
von diefern erhebenden und beffernden
Umgange mit &Ott ganglich abgefom
men feyn, wenn nicht noch) bey Jeiten eis
e rettende Trubfal Das glimmende Dodht
wieder angefacht, und unfere fchon frers
bende Religion nicht 'von neuen belebt
batte. - Das Creuss ift wie cin Feer vom
Himmel, dag nicht allein unfern Glau
bent prift und [dutert, fondern audy dag
beilige Ovfer des Sebets auf den Altare
unferer bedrdngten Dersen anjundet,
ARie yoohlthuend , wie heiljam ift alfo fire
ung die TBiderwartigfeit, die ung unfever
Bepurfniffe und Gebrechlicheiten evine
neet, ung unfeve gangliche Abbhanglicys
feit von Der bewabrenden Gnade @Dttgé
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mebr 3u fuplen giebt, und bey ung dent
Gpfer Deg Sebeths erhilt.

. Gerner; dad Greug iff Die befte
Schule der Demutly, Ddiefes himmlifchen
Gales ) Das alle unfere nibrige Tugenden
wirgen muf, wenn fie ihren Berth und
Nusen behalten follen.  IBir haben o8
bereitd angemerctt: Dag Slud bldhes
auf, und gicber gemeiniglich dem Ges
mitth cine Mifchung von hoher Eigenliebe
und Stolfs, {o das gange Betragen geges
pent Nachyten in Seberden, FWorten und
SRerfen perachtend und trogig madt.
o gehts unter ung Nenfchen ¢ Der
Arme redet mit Sleben s ein Ret:
cher antwortet {Tolg. ©pridpdrter
Galomonis am 18, 23.  Wanc)er lernt
fich in feiner Grhebung und Glud gans
pecfennen, pergifit feiner vovigen Nies
prigheit und ot , und wird cigenfinnig,
gebietherifch und unleidlid).  Dehrens
theilg geben im Olicke die gefellfchafilis
hen Sugenden - verlohren,  Creus und
¢ B e Truby
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Zrubfale hingegen maden das Seprage
der Menfchlichfeit fennbaver,. jahment
und magigen unfere Leidenfdhafften, mas
hen, oaf wiv ung felbft nidh vor flug
oder miehr von ung halten, ald fichs ges
bubret 3u halten.  Bas nody mehr ift
Dag Creup Offnet unjer Hers dem tros
ftenden und  helfenden Viitleiden gegen
andere Vedrangte uud Elende, und giebt
uiberhanpt dem Semiithe, der Sprache,
und dem- gangen duferlichen YWejen cine
Safung von BVefdheidenbeit und Sanfts
muth, fo nicht allein in der Religion
fondernt aud in dem menfdylichen Umgans
ge von unentbehrlicher Nothwendigleit
und Nusen ift.  Aud) hievin hat dex
durch Creus und Leiden geprifte und ges
wigigte Chrift Urfach, mit David ju e
fennen ¢+ s iff miv gue, Oaff du
mich geodemuthiget bait. ,

Endlich, das Creus ift tberhaupt die
befte ©pule der Gottesfurcht.  Salos
mon bat gans vedht s Trauren it bfefs
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fer Oenn Sacdhyen s  denn durdy
Crauren wird Oas Serty gebefjert.
Pred. Sal. 7, 4. Dasg Creup erweckt
und unterhalt unfern §leif und Cyfer in
der Heiligung,  E8 treibt und mebr jur
SBachjamicit ber ung felbft, und madpt,
Dap wir 0fterd mit unferen Sewifen, Abs
vechnung halten , und mit mebr Cenfk
fur dag Heil unferer Seele forgen. Sn
der Srubjal haltern wir ung ndaher und fes
fter an ©O1t 5 wir haben Shn, als uns
fere cingige Suflucht und Stuke, mehe
vor Yugen und im Herken,  Unfere
Unterwerfung,  unfer GSlaube und BVers
teauen werden mebr getbt und gelautert 3
wir fommen der Hohen und berubigenden
Weifheit ndher, ung {elbft su verliugs
nen, und ofne eigene Wim{dye gans von
dem SWillen unferes himmlifchen BVaters
abjthangen,  Die Wejauberungen der
betriegeriichen und falfchen el pers
fthwinden 5 die Unbeftandigfeit und Cis
telfeit aller ivdifchen Hevelichfeit und Luft
Teuchtet ung mebe in dic Yugen; Ddas

s PLY
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SBerlangen der Rubhe und Vollfommen-
it jenes Lebens wird mehr unterbhalten
ynd angefeuert 5 und, indem wiv fo
mit unferen Wimnfchen und Neigungen
pued) Das heilende Creus von der Srde
mehr  abgesogen werden ,  fommt Ddie
Reifilyeit von oben in unfer Hers, veis
nigt und Defeftigt unfere Lugend, und
macht die fonft dunfeln Tage unferee
ribfal su heiteren Tagen der Hofnung
amd des Troftes.  IBiv werden himmy
ifch gefinnt, und unfer gepriifter Glaus
be, der unferen Yugen die jublnftige
SS@elt mehr nabert, gicht unferer Seele
eine gewiffe Grhebung und unferer Sots
tedfurdyt cine Srofmutl und Starke, die
ungeprufte Chriften nur  den Nabmn
nach fennen, . Und fo bewdbret fich) alles
aeit Die Barheit, die Paulus aug eigener
Grfabhrung {owohl eusdrudt: Alle
Teubfal, wenn fie da ifF, dincket
fic uns_nicht Jreude su feyn, fon-
ocen Trauvigheit 5 Oarnach - aber
witd  fie aqeben eine  friedfame
S : &8 Srucht
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n- Seucht Oer Berechigleit Oenerty
e oie Oadurdy getbt find.  Und dovt

efg ingbefondere, wenn wir in jenem volle
e Fommenern Lichte flar cinjehen werden,
A wie nothig alle unfere eitliche Tritbfale

5 st unfever Criichung jur Seeligheit ges
43 wefen.  SBann wic die gange Bedeus
tung der fiir die IBelt. Kinder fo° unvee-

n‘; ftindlicdhen FWorte cines Apoftels JCiie

W erfahren werden: Unfere Trabial,
W oie seitlich und leicht iff, fchaffet
ge eine ewige und uber. alle Yiaafje
e 1 yoidytigeSerelichBeits dann erft wers
b den wir GOtt, dem ewigen Konige, dem
Die unperganglichen , unfichtbaren und allein
in Beifen vor alle feine viterlide Juchtis
les gungen- cin wirdiges Opfer der Danffar
et gung und des Lobes bringen, und mit
Ie englifchen Empfindungen von anbetender
99 Berwunderung und Sreude vollfommen
1 erfennen: £ wie gut ift e miv nun, daf

cr pu mich gedemitthiget haft , Ddamit ich
e nidyt mit der gottlofen SWBelt perdamme
bt | ' 10iits




gotrde! der HErr hat alles wohlgemachts
gebr anfern GO1t die Ehre!

Andachtige ! Lafit ung sum BVefchlufe
nur nod) eine eingige Lehre mit Seduld
anboren und ju Hersen nehmen, Wi
lernent hieraug, wie uniiberlegt, twie uns
weife und unerfabren o8 Yoy, wenn fich
Die Menfchen gemeiniglich winfdyen, ihs
re Tage in lauter Glid und WBohlleben
Causubringen, O wie wenig unfer ung
wirden feclig werden, wenn SOt alle
ihre Hofaung und IWim{dye exfullte! O
Dag wir doch ernfthaft wirden und eins
-l vecht bedenclen lernten, was 3u uns
fern Sricden dienet ! Mohten wir dodh
unfere gangliche Abhanglichieit von der

gottlichen Borfehung mehr erfennien,

und unfer seitliched Loof ibhrer weiferen
IBabl lediglich tberlaffen ! Unfer himms
lijcher BVater, der barmbersig ift, und
nidyt von Hersen die Menfchen plaget
aund betvitbet, wird ung wibhrend unferer
Pilgrimfchatt allegeit fo- il Glivek énb
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Seegen 31t werffen, ald ung niplid) ifty
und von Sviibfalen ung nicyt mebr aufs
fegent, alé wiv ertragen Fonnen. Agurs
®cbeth twar dag weifefte Gebeth, {0 je
ein vernimftiger Menfcy su feinent
Sdyopfer thun fan: und dag foll audy
unfer Gebeth und aufrichtiger Wunfd)
foyn : Svoeyerley bitte ich von oie,
O1e woltejt Ou mir nicht wegetny
ehe oenn ichy fferbe: Ybgorterey
1120 Lugen [aff ferne von mir feyi.
Reichthbum und Yemuth gieb mie
nicht 5 Lo mich aber mein befchets
Oen Theil mit Gnitgfameit und Oanks
fagung Oabin nehmen, Amen
Spriichw. Salomonis
30/ 7/ 8»
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	Die am XXIV. Sonntage nach Trinitatis 1754. vor der Dom-Gemeine über Ps. CXIX, 71. gehaltene Predigt wurde Derselben zu einem gesegneten Eintritte In das 1755ste Jahr demüthigst überreichet
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